
Besprechungen
Geschichte Indes lag darın nicht der einzige Grund se1ines

Mifsertolges. Ks ist, als ob irgendein Vor-
Das Heldenlied der Kreuzzüge. Von Rene schatten der Animosität, die ın späteren Z

Fr’O Übersetzt Vonmn Dr \ V Mülbe. ten die Beziehungen zwischen Deutschen und
S Gustav-Kilpper- Verlag, Stuttgart. Kranzosen oft vergiftet hat, bereits ber

Friedrichs Palästinafahrt gelegen habe Kıs
Mitunter werden die Kreuzzüge als LO - kann treilich se1n, dafß hier auch die Ge-

mantische Abenteuer tahrender Aıtter SC- schichtsschau des Historikers hereinspielt.
sehen, andere sahen dariın eıne Ausgeburt Und schliefßlich scheinen die lokalen politi-
eligıösen Fanatismus’, wieder andere die schen Gewalten. die Kitterorden und die Va
zulässige Verquickung 00701 Irdischem und sallen der Krone VO Jerusalem die ALLAL -

Göttlichem. Sie melnen, der Einsatz des chische Kreiheit des Faustrechts überhaupt
weltlichen Schwertes für Belange des Jlau- der Unterordnung unter einen königlichen
bens habe dem christlichen Namen unter den Landesherrn vorgezogen ZÄ haben Daran ist
Muselmanen 1U geschadet un: später die dann dieser orientalische Vorposten Kuropas
christliche Mission unter ihnen grenzenlog und der Christenheit Grunde SCHANSCH.:
erschwert. Der Türke hatte leichtes Spiel.

Da außerordentlich gut geschriebene
Buch des französischen Historikers Rene Die T’ragödie des Heiligen eiches. Von
Grousset kann hier klärend wirken. GewT13 Friedrich Heer. (361 S Kohlhammer,
aren bei den Kreuzzügen Romantik und Stuttgart.

Die These VO der Relativıtät der altenAbenteuerlust beteiligt, ebenso Beutegier und
Raublust. Und manches „Tränkischen“ KHıt- Reichsidee des Sacrum Imperium Romanum
ters Grausamkeit wurde beschämt durch kann einen mehrfachen Sinn haben S1e kann
edie Groimut dieses der jenes Sarazenen. besagen, da{fß keine Geschichtsepoche gibt
ber diese natürlichen Ne1igungen und tru- und geben kann, die das (öttliche vollendet
ben Instinkte hätten niemals den gewal- wlderspiegelt und die S1C. rühmen könnte,
tıgen Schwung echter Begeisterung und Hin- den höchstmöglichen analogen Nachvollzug
gabe zustande gebracht, der sich ın den Küh- der göttlichen Vollkommenheıit ın der Zeit
rergestalten ınes Gottiried VO Bouillon, bılden. In diesem Sinne besteht die
Friedrich Barbarossa, Ludwig des Heiliıgen, These unbedingt techt. der S1e kann
Richard Löwenherz und anderen ihren VOL- ausdrücken, da{is diese Reichsidee tür
nehmsten Ausdruck schuft. Und dann 1n gew1sses Zeitalter ine wirkliche und
ja die Kreuzzüge 1m Grunde keineswegs echte Synthese VO. Geistlichem und Welt-
Angrifte, sondern Abwehr der Christenheit. lichem, VO! Natur un! Offenbarung, Staat
Nicht die Christenheit hatte ZU Angriftf und Kirche gebildet habe, da{fs aber die tol-
aut die Söhne des Propheten angesetzt, genden Zeiten diese Idee entsprechend ihrer
dern umgekehrt diese die Kernländer des gelıstigen Entwicklungsstufe nätten weıter
Urchristentums unterjocht. Die Kreuzzüge enttalten ZW. 16 gestalten mussen. uch

Ausdruck der Solidarität der christ- ın diesem ınne besteht die These zZuUu rAecht.
lichen Völker un die berechtigte Abwehr Kıs würde sich ann 1AULr=: noch darum handeln,

den Raub der heiligen Stätten. Und testzustellen, hıs /Ä welchem Grade die alte
darüber hinaus bedrohte der Halbmond uch Reichsidee geschichtlich tatsächlıch verwirk-
Kuropa selbst. Der Untergang des griechl- licht worden nd OIl welchem Jahrhundert
schen Kalisertums, ‚„„d1ie Katastrophe VO ab ın Gestaltwandel erforderlich SCWESCH
1453, die se1ıt täglich drohte*””, ıst durch TE. Das alte teich Öönnte dann eLiwa {r
die Kreuzzüge und iıhre Wirkung ‚, II drei- die H  &®  ıt des Hochmuittelalters WESCH SEeEINET
einhalb Jahrhunderte verschoben““ worden. Statik, aber nicht seinem W esen nach be-
Das Abendland hatte Zeit CWOLNCHN kämpit werden.

Freilich dıe KRückeroberung des Heiligen Im 16U€6EN Buch Friedrich Heer geht
Landes hatte keinen Bestand, weil die {ran- aber mehr. Kıs stellt einen Angrift auft
zösiıschen Aıtter der Anarchie vertielen. das Wesen, aut die Christlichkeit dieses
Theoretisch WäarLr das lateinische Königreich Reiches selber dar Nar nach ıhm keine
VO.  > Jerusalem übernational, praktisch wurde wirkliche und echte innerliche-Heiligung des

ber Laute der Leit eın On TANzOsSen Welt- un Naturhatten durch znade un
beherrschter Staat. Als der Staufer Fried- Glauben. Zwar tinden sıich manche Stellen,
rich I8 durch Heirat König VO. Palästina die eine solche Heiligung einzuräumen sche1l-
geworden WÄär un se1Ne ın Sizilien gewohnte NCI, ZU. Beispiel 155, 209, Z D
Kegierungstorm auf das NEUC Kronland ber weıt öfters scheint der Anspruch der
übertragen wollte, gab begreiflicherweise Heiligkeit tür das ‚„Reich“ recht verschie-

dene und recht zweifelhafte urzelnWiderstand. Kr ging bald iın ottene Km-
porung über Friedrich hat ohne Zwe  a haben Nach 126 gründet das heilige

Königtum ın einer wurzelhaftten Dreiheit:tel unklug und }unpsychologisch gehandelt.
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Besprechunéen
des Sakral-christlich-des Sakral-Antiken, ]asscncie Tiefgang seiner Gedanken 3K ab-

Mittelalterlichen und Sakral-volkhaft-Ger- nötigt, müssen WIT ihm Einseitigkeit —_

manischen. Dabei scheint das Sakral-Christ- werten. Er verkennt die Mächtigkeit des
liche gegenüber den anderen Wurzeln, /AN christlichen Geistes 1m Mittelalter. Die erd-
mindesten gegenüber der sakral-volkhaftt- hafte Schwere jener Menschen und das volk-
germanischen schwächer zZUuU se1N. Denn dıie haltte Un: triebhaftte Dämmerdunkel ihrer
Kalser S1n: nach Heer meist daraut C  ' den noch tiet ın die Natur eingebetteten Seelen

Wäar VO: Geiste Christı mehr durchtränktchristlichen rdo umzustü  "Zzen und die poli-
tische Gewalt über jene der geistlichen un durchleuchtet, als Heer annımmt. und
setzen, das heißt 1mMm ‚„Reiche Gottes®® dem das Gesetz der Freiheit der Kinder (Gottes
Imperator den Vorrang VOLr ecm Pontitex zeıigt S1C. wirksam, auch WO 316 den Abstand
geben. Die das Irdische transzendierende zwischen Erde und Himmel noch nıcht
Aufgabe der Kirche wurde tast regelmäfsig reflex begrififen hatten W1€ die folgenden
Ol der zeitlichen der Christenheit her be- Geschlechter. D  1€S gilt uch tür die Idee
e Der Reichsgottesgedanke scheint grund- des Sacrum Imperium.
sätzlich V O] Irdischen her angedeutet WOL- Kine Sanz andere Auffassung Heilı-
den se1N. Der König ma{ist sıch nıicht SCcH Reiche als Heer erschliefßsen 1185 Werner
L1UL VO. Fall Fall, sondern auch wieder Henneke (ın seinem jJüngst erschienenen
grundsätzlich priesterliche Gewalt .„Schon Buche „Formwandel und Probleme des
bei den Germanen hatte der König eıne BC- Abendlandes‘*, 1. Band,; Biberach/Rifs

un Christopher Dawson (DIO (>estaltungw1sse priesterliche Gewalt und akrale Würde
In fränkischer und karolingischer e1it ist des Abendlandes*‘, öln bei Hegner), der
dAiese alte Grundlage des priesterlichen KÖö- übrigens zwischen der Karolingischen un
nıgtums noch voll erhalten; S16 Täg uch der eigentlich mittelalterlichen Reichsidee
die geist1ige W ürde des Herrschertums unterscheidet. Kr Sagt: 55  1€ KEinheit des
berührt durch das N Mittelalter hın- hristentums wurde nicht mehr alg die Kin-
durch hıs CUCI1 Blüte 78881 KEnde dieser heit einer kaiserlichen Selbstherrschaft, als
Epoche 220) ıne Art germanischen Zarentums verstan-

Friedrich Barbarossa und se1n Kanzler den, sondern als iıne Gemeinschaftt trelier
Rainald VIO?T. Dassel vollen nichts anderes als Völker unter dem Vorsitz des römischen
die Wiederherstellung der durch den Inve- Papstes un alisers““ (204): Bliebe die
stiturstreıit geschwächten alten Reichsherr- Frage; inwieweilt die Stauter noch aut der
ichkeit. S1C verstehen S1C WI1C Karl der rolde Höhe dieser Reichsidee standen.
und die sächsischen un fränkischen alser. Das Mittelalter ist bisher me1ist entweder

verdammt der romantisch vergoldet worden.7u diesem Verständnis gehört ‚„„die tatsäch-
liche Unterordnung des Papsttums unfier die Und scheint, da{fs WITr Immer wieder die
Generallinien der Reichspolitik” 50 Pendelschläge dieser Bewertung durchma-
sieht Friedrich Heer das mittelalterliche chen müssen, bis durch Satz un Gegensatz
Reich. Kıs ist OM hiler AUS L1UTL: eın Schritt ZU. schliefßlich eın aUuUsSEWOSCHES Urteil der Ge-
Behauptung, der totale Staat U1 sSe Zeit se1 schichte erreicht WIUT: (Vgl ZU Thema

vorliegender Besprechung: d1ie Zeitschrift,LULX: ıne S5Däkularisierung des Gottesreichsge-
Bd. 148, Mai 1I951.:; S. 81 I1 (O)kto-dankens Aaus dem Mittelalter DDas (GGottesreich

wird hbereits damals nach Heer MAaSsSS1LV ber 1951, 150, April 1952,
erdhaft verstanden und daher ıst der 5 DC V )
Iutionäre Wunsch, das t4eich Gottes zZuUu eca-

lisieren“®‘, der Gedanke., der 10 äkularisier- Jakob Fugger Z  D Band. Quellen und Krläu-
ter Korm und verwandelt bekanntlich“‘ erungen, ‚ON ötz Kreiherr VO P5öl-

nıtz. Mit Bildtateln. 669 ] Jübingenheute weiterlebt S den grofsen totalitären
politischen Systemen NSCTES Jahrhunderts“ C. B. Mohr. art. 44.40, Gln
145)

Heers Werk. 55  16 Tragödie des Heiligen Mancher, der das fesselnde Lebensbild Ja-
Reiches“‘, Scetzt die geistvolle Geschichtsana- kob Fuggers, das zugleich eın Stück politi-
lyse tort. die ın seinem Buche „Aufgang sche., Kultur- und Wirtschaftsgeschichte des

15 und 16. Jahrhunderts ist, gelesen hat,Kuropas‘‘ in und außerhalb der Fachkreise
gröfßte Beachtung gefunden hat Im NCeUCIL wird begrüßen, unmehr ın diesem Z WE

ten Bande se1ine Kenntnisse vertielen undBuch wird die Problematik noch weıter ZU-
gespitzt und verschärtt. Die Bausteine Se1- durch wertvolle Einzelheiten bereichern
1165 eschichtsbildes sind allen Bereichen der können. Krst jetzt erkennt 1008208! '  O,  AaNZz,
mittelalterlichen Welt entnommen, Theolo- welch ausgedehnte Studien und welch
g1E und Volksfrömmigkeit, Kunst und Poes1ie, fältige wissenschaftliche Kleinarbeit dem

Gesamtwerk zugrunde liegen.Politik und Minnesang, soziologischen Kın-
Die eindrucksvolle Gestalt des Augsbur-zeluntersuchungen und den Offenbarungen

des unpersönlich erdhaften Volksgeistes. SCr Handelsherrn, eines ın mehrtacher 1nN-
ber bei aller Anerkennung, welche die le- sicht königlichen Kaufmanns, ist nıcht 1U

bendige Farbenpracht dieser Geschichtsschau eın bezeichnender Vertreter seINeEr Zeit, die
un der die blofße Historıie weıt hinter sich 1ne Zeit des Umbruchs War; selber hat
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316 mitgeformt und SEe1IN Wirken war dem damals noch unbefangen Westen die
breiten Raume der alten und der ul  A0 Augen öffnen für die Weltgefahr, die nach
Welt spürbar un hat VOLT allem ober- der Niederwerfung Hitlers von seıten des bol-
deutschen Bereiche unverwischbare Spuren schewistischen Rufßland drohte. Den ach-
hinterlassen. welis für die Gleichartigkeit der beiden Sy-
T870.2705 Geschichte uUuNseTeEr Zeit. Von steme und TE Gefahr erbringt der Ver-

fasser durch 1ıne Untersuchung ihres SC6-mıl Franzel. (4965.) München, R.Olden-
bourg. Hln DM 12.50 meinsamen Wurzelgrundes, der etzten hun-

dertfünfzig Jahre europäischer Geschichte.,Keine Geschichte, deren Hauptinhalt Die Mächte der Auflösung sicht OrAutzählen kriegerischer Kreignisse, blutigerSchlachten, diplomatischer Intrigen, Hof- wachsen us dem modernen Nationalismus,
kabalen und allentalls noch wirtschaftlicher der durch Verbindung miıt dem Sozialismus

braunen un roten NationalsozialismusKämpfe besteht w1€ WITr früheren seine gefährlichste Spielart erreicht. Hür In-Zeiten öfters erleben mußten Franzel mC- grım ist der Begriff des Nationalsozialismushört A jenen Geschichtsschreibern,
die VO. Geist und seıinen Bewegungen aAauSsS- keine zufällige Wortverbindung, sondern be-

stES Kennzeichen seiner ideologischen Pil-gehen. Die politische Geschichte ist 1Uel
und Ausfluß der Ideen- un Kulturentwick- sammensetzung un: Herkunft. Die Entwick-
lung, freilich dann selbst wleder urückwir- Jung des modernen Nationalismus VO: der

Französischen Revolution his heute nachzu-kend uf die konkrete Gestaltung der Kul-
turgebiete. In feınen, spannenden, jeweils zeichnen, ist darum seine Hauptabsicht. Er
ın sich abgerundeten Kinzeluntersuchungen verfolgt mıiıt Kühnheit un!‘' Konsequenz

das nıicht schr zeitgemäfse Bemühen, demüber Dichtung, Literatur, die verschiedenen
Richtungen der Philosophie, Religion und Verständnis der Gegenwart durch Auf-
Wissenschaft, Technik un! Naturwissen- deckung der geschichtlichen Zusammenhänge
schaften, Schule und Bildungswesen, soziale mit der Vergangenheit näherzukommen. Als
un: wirtschattliche Entwicklung der Völ- eın europäisches Unglück beklagt die Zer-

schlagung der alten Donaumonarchie, mitker werden die Kräfte aufgezeigt, die
einen Geschichtsabschnitt beherrschen un: der Kuropa einen seiner stärksten Stabilitäts-
bestimmte politische Strömungen TSt faktoren aufgegeben hat. Anzumerken ist,
möglichen, begünstigen oder auch hemmen. dafßs einer überzeugenden Argumentation Z -

Für uSs Heutige S1LNM} s1€ SAaNZz besonders iebe andere Triebkräfte der Geschichte, die
nicht leicht faßbar sind w1€e der Nationa-wichtig unter dem Aspekt der Vorgeschichte

o Jüngsten Katastrophe un: als Aus- lismus, vielleicht allzu sechr vernachlässigt
hblick un Fingerzeig für die Zukunft. Man werden. Unberührt hiervon hbleibt dem Buch
wird beim Durchdenken jenes Aspekts fre:  S das Verdienst. eın Beispiel des geistigen Mu-
lich dem Krgebnis kommen, da{fs da eın tes ZU geben, hne den WITr nach Ansicht des
myster1um inıquitatis bleibt., eın est VO| Verfassers NSeTrTe Zeit nlıe  A begreifen werden.

Unklischiertes Denken un: sicheres Rechts-Geheimnis, den der Geschichtsschreiber als
solcher nicht beheben, sondern 1U Aaus Se1- gefühl, Mutterwitz un drastischer Ausdruck
1€e. christlichen Wissen letzte Tiefen erweisen Ingrim als den selbständigen un:
ahnen assen könnte. 1Ile jene ideellen Be- eigenwilligen Zeitbetrachter, als welcher
WCSUNSCH, ın denen nationalsozialistisches den deutschen Zeitungslesern durch seine PO-

SC11CGedankengut vVorwesSCHOMIMMMEN ıtischen Ommentare schon Jange bekannt
scheint, hätten keineswegs unbedingt Je- ist S:  1€ VOoO allem werden sich freuen, die
N€e Abgrund VO: Verwortenheit führen Wochenkommentare Ingrims 19888 auf dem
mussen, ın den die Hauptführer des Natio- Hintergrund eines weltergespannten Ge-
nalsozialismus geraten sınd un!: den >  816e schichtsbildes betrachten können.
das gesamte deutsche olk stürzen wollten. olk

FEr  zel rult 1Im Ausblick auf das Kom-
mende ZU europäischen Besinnung auf. Der
Nationalismus hat 1Im Abendland noch VOeLI- Philosophie
spätete ITriumphe gefeiert, dıe Iriumphe Studien den Platonischen NomaoL. VoneLNES Molochs. der die Kinder seiner Anbeter Gerhard Müller (Zetemata, 3) (194 }verschlingt. och ber hat Kuropa VOL S1C.  h München 1951, Beck. Gehdie allerletzte Möglichkeit ZU. Bufße und
Sinnesänderung. die alten Vorurteilen Die Nomoil stellen mıiıt der Epinomis den

Platoforscher VOT eın Rätsel. VW ie durchfestgefahrenen un! der Vermassung VOIL-
flachten Völker dazu noch fähig sind, WT 1ns einzelne gehende Untersuchungen zeigt,
sıch erwelsen. Klenk ınterscheiden S1C. die „Gesetze“ VO: den

früheren Werken Platos durch 1ne Sanz -
Don T’alleyrand u Molotow. Von Robert dere Auffassung der Tugend un des Wiıs-
Ingrim. (338ö 5.) Stuttgart 1951, Deutsche SCNHNS, durch das Fehlen der Ideenlehre, durch
Verlagsanstalt. Gln DM 11.50 1nN€e stilistische Kigenart und durch die Wii-

‚ Ingrims Buch, bereits 1946 ın Amerika dersprüchlichkeit des Staatsideals. Es kann
erschienen, wWär ın Warnungsruf. Es wollte S1C. darum nicht eın Alterswerk Platos
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